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Über 300 000 Metallerinnen und Metaller haben sich bis 
4.11. an Warnstreiks beteiligt. Die Azubis mit vorne dran. 
Oberkapitalist Stefan Wolf (Gesamtmetall) schwant Böses. 
Die Streiks könnten „die Erwartungshaltung … anheizen“. 
Und wie! Im Streik spürt jeder, wie stark wir sind. Kein Auto, 
keine Maschine wird ohne uns produziert.
Wir fordern 7 Prozent für 12 Monate und 170 Euro für die 
Azubis und eine soziale Komponente. Gesamtmetall hat 
in der dritten Verhandlungsrunde ihr unverschämtes Ange-
bot (3,6 Prozent für 27 Monate! Entspricht 1,1 Prozent pro 
Jahr) um keinen Cent erhöht. Außerdem wollen sie über die 
Hintertür den erkämpften T-Zug B (circa 600 Euro) künftig 
vom Gewinn der Unternehmen abhängig machen. Das ist 
eine Unverschämtheit! Der Autozulieferer Schaeffler hat 
neu angekündigt, 2800 Jobs in Deutschland plattzumachen. 
VW will Werke schließen, weil ihnen der Gewinn nicht hoch 
genug ist – 1,58 Milliarden Euro im dritten Quartal. Audi 
jammert, dass der Gewinn sinkt, weil die Werkschließung in 
Brüssel so „teuer“ wäre. 

So kann es nicht weitergehen!

Die Kapitalisten fahren vollen Angriff und schieben  alle 
Schuld kackfrech immer auf die Arbeiter! Gerade ist die 
Ampel-Re gierung zerbrochen. Ganz offensichtlich an der Fra-
ge, wie Steuern und Sozialabgaben für die Konzerne und Su-
perreichen zu senken sind und in wieweit dafür bei Arbeite-
rinnen und Arbeitern, Arbeitslosen und ihren Familien rigoros 
gekürzt wird. Habeck und Scholz fürchten vor allem um den 
„sozialen Frieden“. Sie fürchten, dass die Arbeiter gerade in 
den großen Industriebetrieben mit einer Welle von gewerk-
schaftlichen und selbständigen Streiks in die Offensive ge-
hen. Viele spüren: „So kann’s nicht weitergehen. Wir werden 
nur noch verar….“ Nutzen wir unsere Kraft. Sofort: Urabstim-
mung und Vollstreik. Nehmen wir die ganze arbeiterfeind-
liche Politik in der sogenannten „Zeitenwende“ ins Visier!

Oder sitzen wir alle in einem Boot?
Kanzler Olaf Scholz ist der Meinung, „gemeinsam anpacken 
und nach vorn gucken. Es geht so vieles, wenn wir zusam-
menhalten!“1 Keinen Tag Zusammenhalt in der eigenen 

Keine Rücksicht auf die offene  

Regierungskrise – 

Kurs auf richtigen Streik nehmen!

TARIFRUNDE AKTUELL – NR. 2 –7.11.2024

Warnstreik der Nachtschicht bei Siemens Mobility in Krefeld, 29.10.2024 (rf-foto)

1 www.bundeskanzler.de, 4.10., Interview mit „Bild der Frau“
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Bestellungen an: Verlag Neuer Weg, Tel.: 0201 25915, verlag@neuerweg.de
www.neuerweg.de

Spendenkonto der MLPD  

GLS-Gemeinschaftsbank: IBAN DE76 4306 0967 4053 3530 00

Du überlegst,  
Mitglied der MLPD  
zu werden?
Hier findest du alles, was 
du wissen musst

Regierung, aber uns erzählen, wir sollen mit den Konzern-
bossen zusammenhalten? Wir sehen ja bei VW, wohin uns 
das führt. Wir sitzen alle in „einem Boot“? Auf einer Galeere 
vielleicht. Solange die Profite sprudeln, sollen wir brav ru-
dern. Gehen sie zurück, sollen wir über Bord gehen. Nicht 
mit uns! Die knallhart entgegengesetzten Klasseninteres-
sen zwischen dem Monopolkapital und der Arbeiterklasse 
kann man nicht befrieden. Die Frage ist nur, wer sich durch-
setzt. 

„Es braucht einen schnellen Abschluss“
… wünscht sich Gesamtmetall-Chef Stefan Wolf. Völlig klar. 
Er will mit Rücksicht auf die offene politische Krise in Ber-
lin und die angekündigte Arbeitsplatzvernichtung die Kuh 
vom Eis haben. Er fürchtet, dass das unverschämte Krisen-
programm der Monopole durch Arbeiterkämpfe unter die 
Räder kommt. Genau das ist aber nötig.
Wir müssen wachsam sein! Denn IG-Metall-Chefin Chris-
tiane Benner verkündet: „Die Zeit läuft. Es ist unsere Ver-
antwortung … mit einem zügigen Abschluss für Planungs-
sicherheit für Beschäftigte und Unternehmen zu sorgen.“2 
Obwohl es überhaupt kein verhandelbares Angebot gibt hat 
der IG-Metall-Vorstand die Bezirke Bayern und Küste be-
auftragt, am 11. November einen „Lösungsversuch“, sprich 
einen Pilotabschluss auszuhandeln. Wir haben uns gerade 
erst warmgelaufen. Die Streikbereitschaft wächst und Jung 
und Alt kämpfen zusammen. Kein fauler Kompromiss! 
Für unsere „Planungssicherheit“ braucht es keinen schnel-
len Abschluss. Dafür müssen wir eine größere Rechnung 
aufmachen. Die Belegschaften von VW und Thyssen, und al-
le, die in der Tarifrunde stehen, müssen gemeinsam kämp-
fen.  

Unterschreibt für die Wahlzulassung der MLPD
Die Ampel ist mit ihrem Latein am Ende. Die Politik von 
Union und AfD ist noch arbeiterfeindlicher. Jetzt ist die 
Stunde für revolutionäre Arbeiterpolitik. Unterschreibt für 
die Wahlzulassung der Internationalistischen Liste/MLPD!

Formular auf mlpd.de

Werdet Mitglied in den Betriebsgruppen der MLPD! 
Die MLPD hat heute als einzige Partei in Deutschland Be-
triebsgruppen in vielen Großbetrieben, auch an fast allen 
VW-Standorten. Sie sind Aktivposten im Kampf gegen die An-
griffe des Konzerns. Sie fördern gewerkschaftliche, aber auch 
selbständige Streiks. In diesen Betriebsgruppen schließen sich 
klassenkämpferische Arbeiter „wie du und ich“ zusammen. Hier 
ist Beratung, gegenseitige Solidarität und Kampfgeist Trumpf. 
Die Betriebsgruppen arbeiten konzernweit zusammen und ver-
fügen über viele internationale Kontakte und das Know-how 
aus der Führung vieler Arbeiterkämpfe: Sei es bei Krupp in 
Rheinhausen 1987/88, im Bergbau 1997 oder bei Opel 2004. 
Einmal im Monat wird die Arbeit der Betriebsgruppe und die 
politische Lage diskutiert, einmal im Monat gibt es Ausbildung 
und Schulung. Die Mitarbeit wird vertraulich behandelt. 

Taschenbuch, 202 Seiten, 19 €,  
ISBN: 978-3-88021-709-6
ePDF: 14,99 €,  
ISBN: 978-3-88021-710-2

USB-Stick: 19,00 €, 
Buch und USB-Stick 32 €

Stefan Engel • Monika Gärtner-Engel

DiE KriSE  
DER BÜRGERLICHEN 
GESELLSCHAFTSWISSENSCHAFTEN, 
DER REL IG ION UND DER KULTUR

Mit dem Abschnitt: „Die Fantasterei 
bürgerlicher Wirtschaftswissenschaften“ 
unter anderem zur Krise der Neu-
organi sation der internationalen 

kapitalistischen Produktion, in der sich seitdem bürgerliche 
Wirtschaftswissenschaften immer stärker darauf verlegen, die 
Monopole und ihre wechselnden Regierungen bei deren chronisch 
gewordenem Krisenmanagement zu beraten..

Auf die eigene Kraft vertrauen! 
Wir sind die Gewerkschaft. Es kommt darauf an, selbst die 
Initiative zu ergreifen und die Verantwortung zu überneh-
men für den vollen Einsatz der gewerkschaftlichen Kampf-
kraft! Angesagt sind:  
• 24-Stunden-Warnstreiks und Vorbereitung der Urabstim-

mung für einen unbefristeten Vollstreik 
• Die Verbindung mit selbstständigen Streiks für den Kampf 

um jeden Arbeits- und Ausbildungsplatz und für die 
30-Stunden-Woche bei vollem Lohnausgleich. 

• Wir brauchen ein allseitiges und vollständiges gesetz-
liches Streikrecht!

• Kampf gegen Kürzungen bei Bürgergeld, bei der Rente, 
Erhöhung Kosten Pflegeversicherung.

Der Kapitalismus führt die Menschheit in den Abgrund. Des-
halb brauchen wir eine offene Diskussion über den echten 
Sozialismus. Erst dort werden die Früchte unserer Arbeit 
und der Natur uns und der Gesellschaft zugute kommen.

2 www.igmetall.de Pressemitteilung 1.11.24


